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(54) GARGERÄT

(57) Gargerät (1) mit einer Gehäuseeinrichtung (2)
und einem Garraum (3), wobei dem Garraum (3) eine
Dampferzeugereinrichtung (4) und eine Mikrowellenein-
richtung (5) zum Erhitzen von Speisen zugeordnet sind.
Dabei ist die Dampferzeugereinrichtung (4) dazu geeig-
net und ausgebildet ist, den Garraum (3) durch einen
Dampfeinlass (6) mit Dampf zu versorgen. Die Mikrowel-
leneinrichtung (5) umfasst einen Hochfrequenzerzeuger

(7), der Hochfrequenzstrahlung an wenigstens einer Ein-
trittsstelle (8) in den Garraum (3) einbringt. Dabei ist dem
Hochfrequenzerzeuger (7) zur Kühlung ein Kühlluftstrom
(9) zugeordnet, der in einer Kanaleinrichtung (10) geführt
ist. Weiterhin umfasst der Garraum (3) einen Dampfaus-
lass (11), der in den Kühlluftstrom (9) des Hochfrequenz-
erzeugers (7) geführt ist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Gargerät
mit wenigsten einer Gehäuseeinrichtung und wenigstens
einem Garraum. Dem Garraum sind wenigstens eine
Dampferzeugereinrichtung und wenigstens eine Mikro-
welleneinrichtung zum Erhitzen von Speisen zugeord-
net, wobei die Dampferzeugereinrichtung dazu geeignet
und ausgebildet ist, den Garraum mit Dampf zu versor-
gen, insbesondere durch wenigstens einen Dampfein-
lass. Die Mikrowelleneinrichtung umfasst wenigstens ei-
nen Hochfrequenzerzeuger, der dazu geeignet und aus-
gebildet ist, Hochfrequenzstrahlung an wenigstens einer
Eintrittsstelle in den Garraum einzuleiten.
[0002] Gargeräte mit einem Dampferzeuger, insbe-
sondere Dampfgarer, bieten einem Benutzer die Mög-
lichkeit, Gargut besonders schonend mittels Dampf zu-
zubereiten. Um Dampf in dem Garraum zur Verfügung
zu stellen, sind mehrere Methoden zur Dampferzeugung
bekannt geworden. Bei der internen Dampferzeugung
wird Wasser in den Garraum eingeleitet und auf einer
Verdampfungsfläche, meist auf dem Garraumboden, er-
hitzt und verdampft. Externe Dampferzeuger hingegen
produzieren außerhalb des Garraumes Dampf und leiten
kein Wasser, sondern Dampf in den Garraum ein.
[0003] Bei beiden Arten der Dampferzeugung wird
überschüssiger Dampf aus dem Garraum abgeführt und
aus dem Gargerät geleitet. Dabei sollte der Dampf nicht
direkt aus dem Garraum in die Umgebung abgeführt wer-
den, um eine Verletzungsgefahr für einen Benutzer zu
minimieren, der sich an dem heißen Dampf verbrennen
könnte.
[0004] Auch bei der Zubereitung von Speisen mittels
Dampf kann es von Vorteil sein, zusätzlich wenigstens
zeitweise Mikrowellenstrahlung für den Garvorgang zu
nutzen. So kann je nach Garvorgang unter Umständen
ein noch besseres Garergebnis und/oder ein noch kom-
fortablerer Garvorgang erreicht werden. Zudem könnten
beide Betriebsarten neben einem Kombibetrieb auch
weiterhin im Solobetrieb verwendet werden, was das
Gargerät besonders flexibel einsetzbar macht.
[0005] Die Quelle der Mikrowellenstrahlung, das so-
genannte Magnetron, muss jedoch während des Be-
triebs gut gekühlt werden, damit das Magnetron nicht
überhitzt. Dazu wird in der Regel ein Kühlluftstrom ein-
gesetzt, der das Magnetron ausreichend abkühlt.
[0006] Dieser Kühlluftstrom wird dann zur Durchspü-
lung des Garraumes mit Luft verwendet, um beim Garen
mit Mikrowellenstrahlung entstehende Feuchtigkeit aus
dem Garraum auszublasen. Diese würde sonst an den
Garraumwänden und der Garraumtür kondensieren. Da-
bei verlässt der durch den Garraum geführte Kühlluft-
strom anschließend nahezu unmittelbar das Gargerät.
[0007] Bei einer Kombination von Dampfbetrieb und
Mikrowellenbetrieb besteht jedoch die Problematik, dass
der Garraum im Dampfbetrieb nicht mit Luft durchspült
werden darf und dass der Dampf nicht direkt aus dem
Garraum in die Umgebung abgeführt werden darf. Bei

einer Durchspülung des Garraumes mit Luft könnte keine
ausreichende Menge an Dampf in dem Garraum zur Ver-
fügung gestellt werden. Zudem würde der heiße Dampf
nahezu direkt aus dem Garraum in die Umgebung aus-
geblasen.
[0008] Es ist daher die Aufgabe der vorliegenden Er-
findung, ein Gargerät mit einer Dampferzeugereinrich-
tung und einer Mikrowelleneinrichtung zur Verfügung zu
stellen, bei dem die Mikrowelleneinrichtung ausreichend
gekühlt wird und der aus dem Garraum abgeführte
Dampf das Gargerät ausreichend abgekühlt verlässt.
[0009] Diese Aufgabe wird gelöst durch ein Gargerät
mit den Merkmalen des Anspruchs 1. Bevorzugte Wei-
terbildungen der Erfindung sind Gegenstand der Unter-
ansprüche. Weitere Vorteile und Merkmale der Erfindung
ergeben sich aus den Ausführungsbeispielen.
[0010] Das erfindungsgemäße Gargerät weist wenigs-
tens eine Gehäuseeinrichtung und wenigstens einen
Garraum auf, wobei dem Garraum wenigstens eine
Dampferzeugereinrichtung und wenigstens eine Mikro-
welleneinrichtung zum Erhitzen von Speisen zugeordnet
sind. Dabei ist die Dampferzeugereinrichtung dazu ge-
eignet und ausgebildet, den Garraum durch wenigstens
einen Dampfeinlass mit Dampf zu versorgen. Die Mikro-
welleneinrichtung umfasst wenigstens einen Hochfre-
quenzerzeuger und ist dazu geeignet und ausgebildet,
Hochfrequenzstrahlung an wenigstens einer Eintritts-
stelle in den Garraum einzubringen. Dem Hochfrequenz-
erzeuger ist zur Kühlung wenigstens ein Kühlluftstrom
zugeordnet, der wenigstens abschnittsweise in wenigs-
tens einer Kanaleinrichtung geführt ist. Weiterhin um-
fasst der Garraum wenigstens einen Dampfauslass, der
in den Kühlluftstrom des Hochfrequenzerzeugers geführt
ist.
[0011] Dabei ist erfindungsgemäß der Dampfauslass
insbesondere direkt oder indirekt mit dem Kühlluftstrom
verbunden, wodurch Dampf aus dem Garraum durch den
Dampfauslass in den Kühlluftstrom führbar ist. Dabei
steht der Dampfauslass des Garraumes insbesondere
mit der Kanaleinrichtung des Kühlluftstromes in Verbin-
dung, wodurch Dampf aus dem Garraum in die Kanal-
einrichtung geführt werden kann.
[0012] Erfindungsgemäß ist der Hochfrequenzerzeu-
ger insbesondere als Mikrowellenerzeuger ausgebildet,
wobei dieser vorzugsweise durch wenigstens ein Mag-
netron zur Verfügung gestellt wird. Dabei kann von dem
Hochfrequenzerzeuger eine bestimmte Wellenlänge
oder auch ein bestimmter Wellenlängenbereich mit einer
geeigneten Wellenlänge zur Verfügung gestellt werden.
[0013] Das erfindungsgemäße Gargerät bietet viele
Vorteile. Ein erheblicher Vorteil ist, dass ein Kombigar-
gerät mit Dampfbetrieb und Mikrowellenbetrieb zur Ver-
fügung gestellt wird, das hinsichtlich der Einzelbetriebs-
arten und auch hinsichtlich eines kombinierten Betriebes
mit Dampf und Mikrowellen keine wesentlichen Nachteile
zu Einzelgeräten wie einer herkömmlichen Mikrowelle
und einem herkömmlichen Dampfgarer aufweist.
[0014] Bei herkömmlichen Mikrowellengeräten wird
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der Kühlluftstrom des Hochfrequenzerzeugers in der Re-
gel in den Garraum eingeleitet, um den Garraum mit ei-
nem ausreichenden Luftvolumen pro Zeiteinheit zu
durchspülen. Dadurch soll die beim Garen mit Mikrowel-
lenstrahlung entstehende Feuchtigkeit aus dem Gar-
raum effektiv abgeführt werden, um ein Kondensieren
der Feuchtigkeit an den Garraumwänden und insbeson-
dere an der Garraumtür zu vermeiden.
[0015] Ein Durchspülen des Garraumes mit Luft ist bei
einem Gerät mit einer Dampferzeugereinrichtung bzw.
während des Dampfbetriebs jedoch nachteilig. Würde
der Garraum auch bei einem Kombigargerät mit Luft
durchströmt, könnte ein ausreichendes Dampfvolumen
nicht dauerhaft in dem Garraum zur Verfügung gestellt
werden. So könnte nicht über längere Zeit ein Taupunkt
nahe 100°C erreicht werden. Dadurch würde der Garbe-
trieb mit der Dampferzeugereinrichtung nur einge-
schränkt funktionieren. Daher ist bei dem erfindungsge-
mäßen Gargerät der Kühlluftstrom des Hochfrequenzer-
zeugers nicht in den Garraum geleitet, sondern wird an
einer anderen Stelle aus der Gehäuseeinrichtung abge-
führt.
[0016] Das Problem der nicht abgeführten Feuchtig-
keit bei einem Garvorgang mit Mikrowellenstrahlung ist
bei dem erfindungsgemäßen Gargerät nicht gegeben,
da ein Benutzer es bei einem Dampfgarer bereits ge-
wöhnt ist, dass der Garraum nach einem Dampfgarvor-
gang noch eine gewisse Restfeuchte aufweist. Das er-
findungsgemäße Gargerät ist insbesondere ein Dampf-
garer, der zusätzlich eine Mikrowellenfunktion aufweist.
Somit wird es auch nicht als nachteilig empfunden, wenn
der Garraum beispielsweise nach einem Garvorgang
ausschließlich mit Hochfrequenzstrahlung eine gewisse
Restfeuchte aufweist.
[0017] Wird das Gargerät im Dampfbetrieb betrieben,
wird überschüssiger Dampf aus dem Garraum durch den
Dampfauslass abgeführt. Dieser Dampf darf nicht direkt
aus dem Gargerät abgeführt werden, da sie ein Benutzer
beim Kontakt mit dem noch heißen Dampf unter Umstän-
den verletzen könnte. Daher steht erfindungsgemäß der
Dampfauslass des Garraumes in Verbindung mit dem
Kühlluftstrom des Hochfrequenzerzeugers. In diesem
vermischt sich der noch heiße Dampf mit dem Luftvolu-
men des Kühlluftstroms und wird auf eine unkritische
Temperatur abgekühlt. Das so erzeugte Luftgemisch aus
Dampf und Kühlluftstrom kann dann an einer geeigneten
Stelle aus dem Gargerät ausgeblasen werden.
[0018] Bevorzugt umfasst die Kanaleinrichtung we-
nigstens eine Einlassöffnung, die in Verbindung mit dem
Dampfauslass des Garraumes steht. So kann sich be-
vorzugt der Dampfauslass des Garraumes direkt an die
Einlassöffnung des Kühlluftstromes bzw. in die Kanal-
einrichtung des Kühlluftstromes fortsetzen.
[0019] Insbesondere, wenn der Dampfauslass und der
Kühlluftstrom des Hochfrequenzerzeugers konstruktiv
nicht in direkter Nähe vorgesehen sind, sind der Dampf-
auslass des Garraumes und die Einlassöffnung der Ka-
naleinrichtung besonders bevorzugt wenigstens ab-

schnittsweise durch wenigstens eine Verbindungsein-
richtung verbunden. So kann z. B. die Strecke zwischen
dem Dampfauslass und der Einlassöffnung der Kanal-
einrichtung für den Kühlluftstrom durch ein geeignetes
Verbindungselement verbunden werden. Dann wird bei-
spielsweise überschüssiger Dampf aus dem Dampfaus-
lass über einen Schlauch oder auch ein Rohr bis in die
Einlassöffnung der Kanaleinrichtung geführt.
[0020] In vorteilhaften Weiterbildungen ist der Kanal-
einrichtung wenigstens eine Lüftereinrichtung zur Erzeu-
gung des Kühlluftstroms zugeordnet, wobei der Hochfre-
quenzerzeuger in Stromrichtung des Kühlluftstroms hin-
ter der Lüftereinrichtung angeordnet ist. Eine derartige
Ausgestaltung ist vorteilhaft, da durch die Anordnung des
Hochfrequenzerzeugers im Druckbereich der Lüfterein-
richtung eine wesentlich bessere und gleichmäßigere
Kühlung des Hochfrequenzerzeugers erreicht werden
kann.
[0021] In besonders bevorzugten Weiterbildungen ist
der Dampfauslass des Garraumes in Stromrichtung des
Kühlluftstroms hinter dem Hochfrequenzerzeuger in den
Kühlluftstrom geführt. Dabei ist insbesondere die Einlas-
söffnung in die Kanaleinrichtung in Stromrichtung des
Kühlluftstroms hinter dem Hochfrequenzerzeuger ange-
ordnet. Dadurch wird erreicht, dass der Hochfrequenz-
erzeuger während des Dampfbetriebs des Gargerätes
nicht von feuchter Luft umspült wird, wodurch eine Kor-
rosion und/oder andere feuchtigkeitsbedingte Beschädi-
gungen des Hochfrequenzerzeugers gefördert werden
könnten. Der Dampf wird aus dem Garraum in Strom-
richtung hinter dem Hochfrequenzerzeuger in die Kanal-
einrichtung des Kühlluftstroms eingeführt, sodass die
dann mit Feuchtigkeit angereicherte Luft des Kühlluft-
stroms an einer geeigneten Stelle aus der Gehäuseein-
richtung des Gargerätes ausgeblasen werden kann, wo-
bei bevorzugt keine technischen Komponenten mehr von
der Luft umspült werden.
[0022] Vorzugsweise ist dem Hochfrequenzerzeuger
wenigstens eine Kühleinrichtung zugeordnet, die we-
nigstens abschnittsweise in dem Kühlluftstrom angeord-
net ist. Durch eine solche Ausgestaltung kann eine be-
sonders effektive Kühlung des Hochfrequenzerzeugers
gewährleistet werden. Zudem ist es vorzugsweise mög-
lich, dass der Hochfrequenzerzeuger selbst nicht in dem
Kühlluftstrom angeordnet ist, sondern dass nur die Küh-
leinrichtung in dem Kühlluftstrom gekühlt wird und ent-
stehende Wärme vom Hochfrequenzerzeuger über die
Kühleinrichtung in ausreichendem Maße abgeführt wird.
[0023] Bevorzugt verringert sich der freie Strömungs-
querschnitt des Kühlluftstroms wenigstens abschnitts-
weise. Dann verringert sich insbesondere der freie Quer-
schnitt der Kanaleinrichtung, durch welche der Kühlluft-
strom geführt ist.
[0024] Dabei ist besonders bevorzugt, dass sich der
freie Strömungsquerschnitt wenigstens in dem Abschnitt
des Kühlluftstroms verringert, in dem der Dampfauslass
des Garraumes in den Kühlluftstrom geführt ist. Insbe-
sondere ist der freie Strömungsquerschnitt in dem Be-
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reich verringert, indem die Einlassöffnung in der Kanal-
einrichtung vorgesehen ist. Dadurch kommt es zu einem
Venturieffekt, der durch die Veränderung des Strö-
mungsquerschnittes des Kühlluftstroms einen gewissen
Unterdruck in Richtung des Dampfauslasses des Gar-
raumes aufbaut, wodurch Dampf aus dem Garraum in
Richtung des Kühlluftstroms gezogen wird.
[0025] In zweckmäßigen Weiterbildungen dehnt sich
der Kühlluftstrom in wenigstens einen Ausblasabschnitt
aus. Dabei ist insbesondere bevorzugt, dass sich der
Kühlluftstrom nach der Verringerung des Strömungs-
querschnittes auffächert, verbreitert, flacher und breiter
wird und/oder sich in einer anderen Form derart aus-
dehnt, dass der Kühlluftstrom nicht punktuell an einer
Stelle die Gehäuseeinrichtung des Gargerätes verlässt.
[0026] Bevorzugt ist dem Ausblasabschnitt wenigs-
tens eine Leiteinrichtung für den Kühlluftstrom zugeord-
net. So wird es möglich, dass der Kühlluftstrom vorzugs-
weise gleichmäßig über den gesamten Ausblasabschnitt
verteilt wird, sodass keine punktuellen Strömungsspitzen
entstehen.
[0027] Besonders bevorzugt ist der Ausblasabschnitt
wenigstens abschnittsweise oberhalb des Garraumes
vorgesehen. Hier bietet sich beispielsweise ein entspre-
chend ausgestalteter Spalt zwischen Garraumtür und ei-
ner Bedienblende an, durch welchen der Kühlluftstrom
des Hochfrequenzerzeugers ausgeblasen werden kann.
[0028] Dabei erstreckt sich der Ausblasabschnitt be-
sonders bevorzugt über eine wesentliche Breite der Ge-
häuseeinrichtung. Insbesondere ist es bevorzugt, dass
der Ausblasabschnitt über die gesamte Breite des Gar-
raumes und vorzugsweise über die gesamte Breite der
Garraumtür oder sogar über die gesamte Breite der Ge-
häuseeinrichtung vorgesehen ist. Durch eine derartige
Ausgestaltung des Ausblasabschnitts wird erreicht, dass
die Strömungsgeschwindigkeit des Kühlluftstroms im
Bereich des Ausblasabschnitts möglichst gering gehal-
ten wird, sodass ein Benutzer durch den ausströmenden
Kühlluftstrom, welcher je nach Betriebsart mit Dampf ge-
mischt ist, nicht gestört wird.
[0029] In bevorzugten Ausgestaltungen wird der
Dampfauslass in wenigstens einem Unterdruckbereich
in den Kühlluftstrom geführt. Ein solcher Unterdruckbe-
reich ist insbesondere durch eine relativ höhere Strö-
mungsgeschwindigkeit definiert, wie sie z. B. durch die
Reduktionströmung des Querschnittes im Bereich der
Einlassöffnung in die Kanaleinrichtung vorgesehen ist.
[0030] Dann setzt sich besonders bevorzugt der Un-
terdruck des Unterdruckbereichs bis zum Dampfauslass
und bevorzugt bis in den Garraum fort. So wird erreicht,
dass sich der Unterdruck bis zum Dampfauslass fort-
setzt, wenn kein Dampf mehr in den Garraum zugegeben
wird. Dann entsteht ein dynamisches Gleichgewicht, bis
wieder Dampf in den Garraum eingeleitet wird und so ein
Überdruck im Garraum entsteht. Der überschüssige
Dampf gelangt dann durch den Dampfauslass in den
Kühlluftstrom und wird an entsprechender Stelle aus der
Gehäuseeinrichtung ausgeblasen.

[0031] Weitere Vorteile und Merkmale der vorliegen-
den Erfindung ergeben sich aus den Ausführungsbei-
spielen, welche im Folgenden mit Bezug auf die beilie-
genden Figuren erläutert werden.
[0032] In den Figuren zeigen:

Figur 1 eine rein schematische Darstellung eines er-
findungsgemäßen Gargerätes in einer An-
sicht von vorne;

Figur 2 eine rein schematische Darstellung des Gar-
gerätes gemäß Figur 1 ohne Garraumtür und
äußere Gehäuseblenden;

Figur 3 die Darstellung gemäß Figur 2 in einer rein
schematischen Ansicht von der Seite;

Figur 4 eine leicht vereinfachte Darstellung der An-
sicht gemäß Figur 2;

Figur 5 eine rein schematische Darstellung der Ka-
naleinrichtung in einer Ansicht von oben;

Figur 6 die Darstellung gemäß Figur 5 in einer rein
schematischen Schnittansicht mit Einblick in
die Kanaleinrichtung;

Figur 7 eine rein schematische Darstellung der Ka-
naleinrichtung in einer Seitenansicht; und

Figur 8 die Darstellung gemäß Figur 7 in einer rein
schematischen Schnittansicht mit Einblick in
die Kanaleinrichtung.

[0033] In Figur 1 ist ein erfindungsgemäßes Gargerät
rein schematisch in einer Frontansicht dargestellt. Das
Gargerät 1 umfasst eine Gehäuseeinrichtung 2, und ei-
nen Garraum 3, wobei die Beschickungsöffnung 23 des
Garraumes 3 durch eine Garraumtür 24 verschlossen
ist. Das Gargerät 1 ist als Kombigargerät 100 ausgeführt,
wobei der Garraum 3 mittels einer Dampferzeugerein-
richtung 4 und/oder mittels einer Mikrowelleneinrichtung
5 beheizt werden kann.
[0034] Die Mikrowelleneinrichtung 5 umfasst ein Hoch-
frequenzerzeuger 7, der Hochfrequenzstrahlung 25 er-
zeugt und an wenigstens einer Eintrittsstelle 8 in den
Garraum 3 einleitet.
[0035] Der Hochfrequenzerzeuger 7 wird durch einen
hier nicht näher dargestellten Kühlluftstrom 9 gekühlt,
wobei dieser Kühlluftstrom 9 in einer Kanaleinrichtung
10 geführt wird. Der Kühlluftstrom 9 wird dann über einen
Ausblasabschnitt 18 aus der Gehäuseeinrichtung 2 aus-
geblasen.
[0036] Oberhalb des Garraumes 3 ist eine Bedienblen-
de 26 vorgesehen, welche hier zwei Bedienelemente 27
zum Steuern des Gargerätes 1 aufweist. Dabei ist der
Ausblasabschnitt 18 in einem Spalt zwischen der ge-
schlossenen Garraumtür 24 und der Bedienblende 26
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vorgesehen, wobei der Ausblasabschnitt 18 sich in dem
hier gezeigten Ausführungsbeispiel über eine wesentli-
che Breite 20 der Gehäuseeinrichtung 2 erstreckt.
[0037] Dabei ist in dem hier gezeigten Ausführungs-
beispiel der Ausblasabschnitt 18 breiter als der Garraum
3 vorgesehen, wobei sich der Auspassabschnitt 18 nicht
über die gesamte Breite der Gehäuseeinrichtung 2 er-
streckt. In anderen Ausführungsbeispielen kann der Aus-
blasabschnitt 18 beispielsweise auch der Breite des Gar-
raumes 3 entsprechen oder sich auch über die vollstän-
dige breite Gehäuseeinrichtung 2 ausdehnen. Durch die
sehr breite Ausgestaltung des Ausblasabschnitts 18 wird
unter anderem erreicht, das die Strömungsgeschwindig-
keit des austretenden Kühlluftstroms möglichst gering
ausgelegt werden kann, sodass ein Benutzer durch den
ausströmenden Kühlluftstrom nicht wesentlich gestört
oder beeinträchtigt wird.
[0038] In Figur 2 ist das Gargerät 1 gemäß Figur 1 in
einer rein schematischen Ansicht dargestellt, wobei ei-
nige Gehäusekomponenten und die Garraumtür 24 der
besseren Übersicht halber weggelassen wurden, um re-
levante Komponenten besser sichtbar zu machen.
[0039] Das Gargerät 1 ist als Kombigargerät 100 aus-
gebildet und umfasst eine Dampferzeugereinrichtung 4,
welche dazu geeignet und ausgebildet ist, Dampf 28 in
den Garraum 3 einzuleiten. Dabei ist die Dampferzeu-
gereinrichtung 4 hier als externe Dampferzeugereinrich-
tung 4 vorgesehen, die außerhalb des Garraumes 3 aus
Wasser Dampf 28 produziert und diesen in den Garraum
3 einleitet. In anderen Ausgestaltungen kann auch ein
interner Dampferzeuger vorgesehen sein, wobei dann
Wasser in den Garraum eingeleitet und in dem Garraum
3 an einer geeigneten Verdampfungsfläche verdampft
wird. In einer solchen Ausgestaltung umfasst dann das
Gargerät 1 nicht wenigstens einen Dampfeinlass 6, son-
dern einen hier nicht dargestellten Wassereinlass.
[0040] Die Dampferzeugereinrichtung 4 steht in Ver-
bindung mit einem Wassertank 29 und produziert außer-
halb des Garraumes 3 Dampf 28. Dieser Dampf 28 wird
über mehrere Dampfeinlässe 6 in den Garraum 3 einge-
leitet. Ist eine vorbestimmte Dampfkonzentration im Gar-
raum 3 erreicht, wird kein weiterer Dampf 28 mehr in den
Garraum eingeführt. Überschüssiger Dampf 28 wird über
einen Dampfauslass 11 aus dem Garraum 3 wieder ab-
geführt. Dabei steht der Dampfauslass 11 in Verbindung
mit einem Kühlluftstrom 9 des Hochfrequenzerzeugers
7 der Mikrowelleneinrichtung 5.
[0041] Die Mikrowelleneinrichtung 5 umfasst einen
Hochfrequenzerzeuger 7, der Hochfrequenzstrahlung
25 erzeugt und an einer Eintrittsstelle 8 in den Garraum
3 einleitet. Speisen in dem Garraum 3 können dann so-
wohl mittels Mikrowellenstrahlung 25 oder Dampf 28
oder auch in einem Kombibetrieb mit Mikrowellenstrah-
lung 25 und Dampf 28 zubereitet werden.
[0042] In Figur 3 ist eine rein schematische Seitenan-
sicht auf einen Garraum 3 eines erfindungsgemäßen
Gargerätes 1 rein schematisch dargestellt. Dabei wurden
in der Darstellung die äußeren Gehäusekomponenten

weggelassen, um eine besonders übersichtliche Darstel-
lung zu erreichen.
[0043] Oberhalb des Garraumes 3 erkennt man die Mi-
krowelleneinrichtung 5 mit dem Hochfrequenzerzeuger
7. Dem Hochfrequenzerzeuger 7 ist ein Kühlluftstrom 9
zugeordnet, der in einer Kanaleinrichtung 10 geführt
wird.
[0044] Auch bei herkömmlichen Mikrowellengeräten
ist dem Mikrowellenerzeuger ein Kühlluftstrom zugeord-
net, um ein Überhitzen des Magnetrons zu verhindern.
Allerdings wird bei klassischen Mikrowellengeräten die-
ser Kühlluftstrom in den Garraum eingeleitet, um ein er-
hebliches Durchspülen des Garraumes mit Luft zu errei-
chen. Dies ist bei herkömmlichen Mikrowellen ge-
wünscht, um beim Garen entstehende Feuchtigkeit aus
dem Garraum abzuführen. Diese Feuchtigkeit würde
sonst an den Garraumwänden und insbesondere an der
Garraumtür kondensieren, was einen Benutzer stören
könnte.
[0045] Im Gegensatz dazu wird bei dem erfindungs-
gemäßen Gargerät 1 der Kühlluftstrom 9 des Hochfre-
quenzerzeugers 7 aber nicht in den Garraum 3 eingelei-
tet, sondern direkt über einen Ausblasabschnitt 18 ober-
halb des Garraumes aus dem Gargerät 1 ausgeblasen.
[0046] Wie in Figur 3 zu erkennen ist, steht der Dampf-
auslass 11 in Verbindung mit dem Kühlluftstrom 9 bzw.
mit der Kanaleinrichtung 10. Dazu weist die Kanalein-
richtung 10 eine Einlassöffnung 12 auf, wobei zwischen
dem Dampfauslass 11 und der Einlassöffnung 12 in dem
hier gezeigten Ausführungsbeispiel eine Verbindungs-
einrichtung 13 vorgesehen ist. Diese Verbindungsein-
richtung 13 ist hier als ein Schlauch 30 ausgebildet, wobei
in anderen Ausgestaltungen auch andere Verbindungs-
elemente wie z. B. Rohre vorteilhaft eingesetzt werden
können.
[0047] Der überschüssige Dampf 28 wird aus dem
Garraum 3 in den Kühlluftstrom 9 bzw. in die Kanalein-
richtung 10 des Kühlluftstroms 9 eingeleitet. So wird er-
reicht, dass sich der heiße Dampf 28 in der Kanaleinrich-
tung 10 mit dem kühleren Kühlluftstrom 9 vermischt, so-
dass durch den Ausblasabschnitt 18 ein Luftstrom mit
einer unkritischen Temperatur das Gargerät 1 verlässt.
Die Mischung des überschüssigen Dampfs mit kühler
Luft ist notwendig, damit kein heißer Dampf aus dem
Gargerät 1 ausgeblasen wird und so einen Benutzer ge-
fährden könnte.
[0048] In Figur 4 ist rein schematisch in einer Frontal-
ansicht die Mikrowelleneinrichtung 5 mit der Kanalein-
richtung 10 für den Kühlluftstrom 9 dargestellt. Dabei er-
kennt man, dass der Kanaleinrichtung 10 eine Lüfterein-
richtung 14 zugeordnet ist, die den Kühlluftstrom 9 er-
zeugt. Die Kanaleinrichtung 10 verbreitert sich zu einem
Ausblasabschnitt 18, der sich über eine wesentliche Brei-
te 20 der Gehäuseeinrichtung 2 des Gargerätes 1 er-
streckt.
[0049] In Figur 5 ist eine rein schematische Draufsicht
auf die Mikrowelleneinrichtung 5 und die Kanaleinrich-
tung 10 dargestellt. Dabei ist der Kanaleinrichtung 10
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eine Lüftereinrichtung 14 zugeordnet, die den Kühlluft-
strom 9 der Kanaleinrichtung 10 zur Verfügung stellt. Die
Lüftereinrichtung 14 ist in Stromrichtung 15 des Kühlluft-
stroms 9 vor der Mikrowelleneinrichtung 5 vorgesehen.
Somit befindet sich der Hochfrequenzerzeuger 7 der Mi-
krowelleneinrichtung 5 im Druckbereich der Lüfterein-
richtung 14, wodurch eine besonders effektive Abküh-
lung des Hochfrequenzerzeugers 7 erreicht werden
kann.
[0050] In Figur 6 ist die Ansicht gemäß Figur 5 in einer
rein schematischen Schnittansicht dargestellt, die einen
Einblick in die Kanaleinrichtung 10 ermöglicht. Dabei er-
kennt man das Laufrad 31 der Lüftereinrichtung 14, wel-
ches den Kühlluftstrom 9 in der Kanaleinrichtung 10 er-
zeugt. Dabei weist die Kanaleinrichtung 10 im Ansaug-
bereich 32 eine hier nicht näher dargestellte Öffnung auf,
durch welche das Laufrad 31 Luft in die Kanaleinrichtung
10 saugt. Der so erzeugte Kühlluftstrom 9 wird dann in
Stromrichtung 15 durch die Kanaleinrichtung 10 geführt,
wobei in der Kanaleinrichtung 10 der Hochfrequenzer-
zeuger 7 angeordnet ist, um von dem Kühlluftstrom 9
gekühlt zu werden.
[0051] Dazu weist der Hochfrequenzerzeuger 7 in dem
hier gezeigten Ausführungsbeispiel eine Kühleinrichtung
22 auf, welche hier als Kühlkörper 33 mit Kühlrippen 34
ausgestaltet ist. Der Kühlkörper 33 und insbesondere die
Kühlrippen 34 sorgen für eine Oberflächenvergrößerung,
sodass die von dem Hochfrequenzerzeuger 7 erzeugte
Wärme effektiver auf den Kühlluftstrom 9 übergehen
kann.
[0052] In Stromrichtung 15 des Kühlluftstroms 9 hinter
dem Hochfrequenzerzeuger 7 ist die Eintrittsöffnung 12
an der Unterseite der Kanaleinrichtung 10 vorgesehen,
welche mit dem Dampfauslass 11 des Garraumes 3 ver-
bunden ist.
[0053] In Figur 6 ist weiterhin gut zu erkennen, dass
sich die Kanaleinrichtung 10 in den Ausblasabschnitt 18
hinein verbreitert, wobei Leiteinrichtungen 19 vorgese-
hen sind, die den Kühlluftstrom gleichmäßig über die
Breite 20 des Ausblasabschnitts 18 verteilen.
[0054] Die Leiteinrichtungen 19 sind dabei als Leitble-
che 35 vorgesehen, welche den Luftstrom 9 aufteilen und
in bestimmte Richtungen umlenken, sodass über den ge-
samten Ausblasabschnitt 18 ein im Wesentlichen gleich-
mäßiges Luftvolumen bevorzugt in einer im Wesentli-
chen gleichmäßigen Geschwindigkeit ausgeblasen wird.
[0055] Die Anordnung der Eintrittsöffnung 12 für
Dampf 28 in die Kanaleinrichtung in Stromrichtung 15
hinter dem Hochfrequenzerzeuger 7 ist besonders vor-
teilhaft, da so keine feuchte Luft in Kontakt zu dem Hoch-
frequenzerzeuger 7 oder der Kühleinrichtung 22 gelangt,
sodass hier eine ungewünschte Korrosion effektiv ver-
mieden werden kann.
[0056] In Figur 7 ist die Kanaleinrichtung 10 in einer
rein schematischen Seitenansicht dargestellt. Dabei er-
kennt man, dass sich der Strömungsquerschnitt 16 im
Bereich 17 der Eintrittsöffnung 12 für den Dampfauslass
11 verringert. Durch diese Reduktion des Querschnitts

16 im Bereich 17 der Eintrittsöffnung 12 wird die Strö-
mungsgeschwindigkeit erhöht, wodurch ein gewisser
Venturieffekt auf die Eintrittsöffnung 12 wirkt.
[0057] Dadurch wird Dampf 28 aus dem Dampfauslass
11 durch die Verbindungseinrichtung 13 und die Eintritt-
söffnung 12 in die Kanaleinrichtung 10 gesaugt. So wird
das Abführen von Dampf 28 aus dem Garraum 3 unter-
stützt.
[0058] Der Querschnitt 16 der Kanaleinrichtung 10
flacht dabei in Richtung des Ausblasabschnitts weiter ab
und verbreitert sich über die im Wesentlichen gesamte
Breite 20 des Gargerätes 1. So wird ein sehr breiter und
flacher Ausblasabschnitt 18 zur Verfügung gestellt,
durch welchen besonders gleichmäßig und mit einer re-
lativ geringen Strömungsgeschwindigkeit der Kühlluft-
strom 9 abgeführt werden kann.
[0059] In Figur 8 ist die Darstellung gemäß Figur 7 in
einer rein schematischen Schnittansicht dargestellt.
Auch hier erkennt man, dass der Strömungsquerschnitt
16 in einem Abschnitt 17 verringert wird. Dadurch ent-
steht von diesem Abschnitt 17 bis in den Ausblasab-
schnitt hinein ein Unterdruckbereich 20, der aufgrund der
höheren Strömungsgeschwindigkeit des Kühlluftstroms
9 in diesem Bereich entsteht.
[0060] Dieser Unterdruckbereich setzt sich in dem hier
gezeigten Ausführungsbeispiel durch die Eintrittsöffnung
12 über die Verbindungseinrichtung 13 bis zum
Dampfeinlass 11 und bis in den Garraum 3 fort. Dadurch
stellt sich dort ein dynamisches Druckgleichgewicht ein,
sobald kein weiterer Dampf 28 dem Garraum 3 zugeführt
wird. Wird erneut Dampf 28 in den Garraum 3 eingeführt,
entsteht am Dampfauslass 11 ein Überdruck und der
überschüssige Dampf 28 wird durch den Dampfauslass
11 über die Verbindungseinrichtung 13 durch die Eintritt-
söffnung 12 in die Kanaleinrichtung 10 gedrückt und ge-
saugt und über den Ausblasabschnitt 18 aus dem Gar-
gerät 1 ausgeblasen.
[0061] In der Kanaleinrichtung 10 vermischt sich der
Dampf 28 dann ausreichend mit dem Kühlluftstrom 9,
sodass der aus dem Ausblasabschnitt 18 ausgeblasene
Kühlluftstrom eine vorbestimmte unkritische Temperatur
nicht übersteigt.

Bezugszeichenliste

[0062]

1 Gargerät
2 Gehäuseeinrichtung
3 Garraum
4 Dampferzeugereinrichtung
5 Mikrowelleneinrichtung
6 Dampfeinlass
7 Hochfrequenzerzeuger
8 Eintrittsstelle
9 Kühlluftstrom
10 Kanaleinrichtung
11 Dampfauslass
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12 Eintrittsöffnung
13 Verbindungseinrichtung
14 Lüftereinrichtung
15 Stromrichtung
16 Strömungsquerschnitt
17 Abschnitt
18 Ausblasabschnitt
19 Leiteinrichtung
20 Breite
21 Unterdruckbereich
22 Kühleinrichtung
23 Beschickungsöffnung
24 Garraumtür
25 Hochfrequenzstrahlung
26 Bedienblende
27 Bedienelement
28 Dampf
29 Wassertank
30 Schlauch
31 Laufrad
32 Ansaugbereich
33 Kühlkörper
34 Kühlrippen
35 Leitblech
100 Kombigargerät

Patentansprüche

1. Gargerät (1) mit wenigsten einer Gehäuseeinrich-
tung (2) und wenigstens einem Garraum (3), wobei
dem Garraum (3) wenigstens eine Dampferzeuger-
einrichtung (4) und wenigstens eine Mikrowellenein-
richtung (5) zum Erhitzen von Speisen zugeordnet
sind, wobei die Dampferzeugereinrichtung (4) dazu
geeignet und ausgebildet ist, den Garraum (3) mit
Dampf zu versorgen, insbesondere durch wenigs-
tens einen Dampfeinlass (6), und wobei die Mikro-
welleneinrichtung (5) wenigstens einen Hochfre-
quenzerzeuger (7) umfasst, der dazu geeignet und
ausgebildet ist, Hochfrequenzstrahlung (25) an we-
nigstens einer Eintrittsstelle (8) in den Garraum (3)
einzuleiten, wobei dem Hochfrequenzerzeuger (7)
zur Kühlung wenigstens ein Kühlluftstrom (9) zuge-
ordnet ist, der wenigstens abschnittsweise in we-
nigstens einer Kanaleinrichtung (10) geführt ist und
wobei der Garraum (3) wenigstens einen Dampfaus-
lass (11) umfasst, der in den Kühlluftstrom (9) des
Hochfrequenzerzeugers (7) geführt ist.

2. Gargerät (1) nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Kanaleinrichtung (10) wenigs-
tens eine Einlassöffnung (12) umfasst, die in Verbin-
dung mit dem Dampfauslass (11) des Garraumes
(3) steht.

3. Gargerät nach dem vorhergehenden Anspruch, da-
durch gekennzeichnet, dass der Dampfauslass

(11) des Garraumes (3) und die Einlassöffnung (12)
der Kanaleinrichtung (10) wenigsten abschnittswei-
se durch wenigstens eine Verbindungseinrichtung
(13) verbunden sind.

4. Gargerät (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der Ka-
naleinrichtung (10) wenigstens eine Lüftereinrich-
tung (14) zur Erzeugung des Kühlluftstroms (9) zu-
geordnet ist, wobei der Hochfrequenzerzeuger (7)
in Stromrichtung (15) des Kühlluftstroms (9) hinter
der Lüftereinrichtung (14) angeordnet ist.

5. Gargerät (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Dampfauslass (11) des Garraumes (3) in Stromrich-
tung (15) des Kühlluftstroms (9) hinter dem Hochfre-
quenzerzeuger (7) in den Kühlluftstrom (9) geführt
ist.

6. Gargerät (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass dem
Hochfrequenzerzeuger (7) wenigstens eine Kühlein-
richtung (22) zugeordnet ist, die wenigstens ab-
schnittsweise in dem Kühlluftstrom (9) angeordnet
ist.

7. Gargerät (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass sich der
freie Strömungsquerschnitt (16) des Kühlluftstroms
(9) wenigstens abschnittsweise verringert.

8. Gargerät (1) nach dem vorhergehenden Anspruch,
dass sich der freie Strömungsquerschnitt (16) we-
nigstens in dem Abschnitt (17) des Kühlluftstroms
(9) verringert, in dem der Dampfauslass (11) des
Garraumes (3) in den Kühlluftstrom (9) geführt ist.

9. Gargerät (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass sich der
Kühlluftstrom (9) in wenigstens einen Ausblasab-
schnitt (18) ausdehnt.

10. Gargerät (1) nach dem vorhergehenden Anspruch,
dadurch gekennzeichnet, dass wenigstens dem
Ausblasabschnitt (18) wenigstens eine Leiteinrich-
tung (19) für den Kühlluftstrom (9) vorgesehen ist.

11. Gargerät (1) nach einem der beiden vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der Ausblasabschnitt (18) wenigstens abschnitts-
weise oberhalb des Garraumes (3) vorgesehen ist.

12. Gargerät (1) nach einem der drei vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass sich
der Ausblasabschnitt (17) über eine wesentliche
Breite (20) der Gehäuseeinrichtung (2) erstreckt.
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13. Gargerät (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Dampfauslass (11) des Garraumes (3) in wenigs-
tens einem Unterdruckbereich (21) in den Kühlluft-
strom (9) geführt wird.

14. Gargerät (1) nach dem vorhergehenden Anspruch,
dass sich der Unterdruck des Unterdruckbereichs
(20) bis zu dem Dampfauslass (11) und vorzugswei-
se bis in den Garraum (3) fortsetzt..
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